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Dritter Adventssonntag – Gaudéte 	�  Lesejahr C

Erste Lesung
Zef 3,14–17

Juble, Tochter Zion! Jauchze, Is-
rael! Freu dich und frohlocke von 
ganzem Herzen, Tochter Jerusalem! 
Der Herr hat das Urteil gegen dich 
aufgehoben und deine Feinde zur 
Umkehr gezwungen. Der König Is-
raels, der Herr, ist in deiner Mitte; 
du hast kein Unheil mehr zu fürch-
ten.
An jenem Tag wird man zu Jeru-
salem sagen: Fürchte dich nicht, 
Zion! Lass die Hände nicht sinken! 
Der Herr, dein Gott, ist in deiner 
Mitte, ein Held, der Rettung bringt. 
Er freut sich und jubelt über dich, 
er schweigt in seiner Liebe, er jubelt 
über dich und frohlockt, wie man 
frohlockt an einem Festtag.

Zweite Lesung
Phil 4,4–7

Schwestern und Brüder! Freut euch 
im Herrn zu jeder Zeit! Noch ein-
mal sage ich: Freut euch! Eure Güte 
werde allen Menschen bekannt. Der 
Herr ist nahe. Sorgt euch um nichts, 
sondern bringt in jeder Lage betend 

und flehend eure Bitten mit Dank 
vor Gott!
Und der Friede Gottes, der alles Ver-
stehen übersteigt, wird eure Herzen 
und eure Gedanken in Christus Je-
sus bewahren.

Evangelium
Lk 3,10–18

In jener Zeit fragten die Leute Jo-
hannes den Täufer: Was sollen wir 
also tun? Er antwortete ihnen: Wer 
zwei Gewänder hat, der gebe eines 
davon dem, der keines hat, und wer 
zu essen hat, der handle ebenso!
Es kamen auch Zöllner, um sich 
taufen zu lassen, und fragten ihn: 
Meister, was sollen wir tun? Er sagte 
zu ihnen: Verlangt nicht mehr, als 
festgesetzt ist! 
Auch Soldaten fragten ihn: Was sol-
len denn wir tun? Und er sagte zu 
ihnen: Misshandelt niemanden, er-
presst niemanden, begnügt euch mit 
eurem Sold!
Das Volk war voll Erwartung und 
alle überlegten im Herzen, ob Jo-
hannes nicht vielleicht selbst der 
Christus sei. Doch Johannes gab 
ihnen allen zur Antwort: Ich taufe 

euch mit Wasser. Es kommt aber ei-
ner, der stärker ist als ich, und ich 
bin es nicht wert, ihm die Riemen 
der Sandalen zu lösen. Er wird euch 
mit dem Heiligen Geist und mit 
Feuer taufen. 
Schon hält er die Schaufel in der 
Hand, um seine Tenne zu reinigen 
und den Weizen in seine Scheune zu 
sammeln; die Spreu aber wird er in 
nie erlöschendem Feuer verbrennen.
Mit diesen und vielen anderen Wor-
ten ermahnte er das Volk und ver-
kündete die frohe Botschaft.

Lucas Cranach d. J., Die Predigt Johannes’ 
des Täufers, 1549 (rechts beschnitten), 

Herzog Anton Ulrich-Museum,
Braunschweig.  
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Frohe Botschaft

Me n s c h e n , 
die im Inter-
net als Mei-
nungsmacher 
auftreten und 
ihre Auffas-
sung in hoher 
und regel-
mäßiger Fre-
quenz veröf-

fentlichen, sind heute als Influencer 
bekannt. Ihre erste Aufgabe ist es, 
einflussreich Produktwerbung zu 
betreiben. Eine solche Person muss 
in der Lage sein, Vertrauen und da-
mit eine möglichst umfassende Ge-
folgschaft aufzubauen. 

Johannes, dem es aufgegeben 
war, Zeugnis für Jesus, das Licht, zu 
geben, hatte alle für einen Influen-
cer wünschenswerten Fähigkeiten: 
Kreativität, Kommunikation, Cha-

risma, Menschenkenntnis, Sponta-
neität und Flexibilität. Er konnte 
unermüdlich auf den hinweisen, 
der als Licht in unsere Welt gekom-
men ist und der in jeder Situation 
menschlichen Lebens, in den alltäg-
lichen Dunkelheiten und Unsicher-
heiten Orientierung ist. 

Eine weitere Eigenschaft teilen 
Influencer mit dem Propheten Jo-
hannes: Sie haben auf viele Men-
schen eine starke Ausstrahlungs- und 
Anziehungskraft, selbst begeistert 
können sie andere entflammen. Die 
einen für ein Produkt, der Täufer 
für den, der uns wahre Lebensfülle 
schenken will.

Die Gesprächspartner des Johan-
nes vertrauen nicht einfach auf Wor-
te, sie wollen etwas von seiner Person 
und seiner Beziehung zu Christus 
erfahren. Nachdrücklich fragen sie 

ihn: „Wer bist du?“ Johannes sieht 
sich in der Tradition des Propheten 
Jesaja als Stimme eines Rufers in der 
Wüste, der dazu einlädt, dem Herrn 
den Weg zu bereiten. 

Hier zeigt sich meine Aufgabe als 
Christ: mich selbst einladen lassen 
von dem, der in mir anklopft und 
spricht; auf ihn hören, der will, dass 
mein Leben zur Erfüllung kommt, 
und schließlich den anderen Men-
schen helfen, im Stimmengewirr 
unserer Tage die wirklich tragenden 
Töne nicht zu überhören und zur 
Ruhe zu kommen, Angst abzulegen 
und Mut zu fassen. 

Menschen, die auf Christus ver-
weisen, gibt es auch unter uns: durch 
ihre natürliche Freundlichkeit, durch 
ihre Gelassenheit und ihre Bereit-
schaft, sich auf Neues einzulassen, 
durch ihre Hilfsbereitschaft und ih-

ren weitherzigen Glauben und nicht 
zuletzt dadurch, dass sie sich selbst 
nicht so wichtig nehmen.

Freude in der Wüste
„Wüsten“ gab es schon immer – 

zur Zeit der alttestamentlichen Pro-
pheten und zur Zeit Jesu bis in un-
sere Gegenwart. Mich in die Stille 
begeben, mich Gott und mir selbst 
aussetzen, einfach nur da sein und 
wahrnehmen; mich herausfordern 
lassen und dem nachspüren, was 
mein Herz berührt und bewegt und 
was mich freut. Gott spricht in mir 
in der Weise des Schweigens.

Der dritte Adventssonntag hat 
den Beinamen „Gaudéte – freut 
euch!“ Nutzen wir die restlichen ad-
ventlichen Tage, trotz aller äußeren 
Betriebsamkeit geistesgegenwärtig 
auf die Stimme zu hören, die uns im 
besten Sinne des Wortes beeinflusst 
und nachhaltige Freude schenkt! Je-
der einzelne Mensch ist Gott wich-
tig, vertrauen wir dem göttlichen 
Heiland in uns!

Johannes – ein Influencer 
Zum Evangelium – von Schwester M. Laetitia Eberle CBMV

Gedanken zum Sonntag


